
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Gratig-Heilage: Aluſtr Sonntagehlatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Dentſchland. Der Kaiſer tritt am 30. d. M.
ſeine Reiſe nach Oberſchleſten an, wo er, wie ge
meldet, u. a. in Rauden und Slawentzitz jagen
wird. Vorausſichtlich wird der Monarch auch der
in Kieferſtädtel wohnenden Prinzeſſin von Thurn
und Taxis einen kurzen Beſuch abſtatten.

Unſer Kaiſer hat ſeinen Jagdaufenthalt in
Don auteſchitgen beendet, beſuchte am Sonnabend
das badiſche Großherzogspaar und reiſte nach
Berlin zurück.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben in über
aus herzlichen Telegrammen an den Prinzregenten
Luitpold wiederholt ihren Dank und ihre Freude
über den Verlauf der Münchener Feſttage aus
geſprochen Der Großherzog von Baden hat
ſeinen Dank dafür, daß die Münchener Feſttage der
Kundgebung nationaler Geſinnung geweiht waren,
warmen Ausdruck gegeben.

Das Befinden des Fürſten von Sonders
hauſen hat ſich noch nicht durchgreifend ge

beſſert. Appetit und Nahrungsaufnahme laſſen zu
wünſchen übrig

Großherzog Auguſt von Oldenburg voll
endete am Freitag ſein 54. Lebensjahr

Ein Zuſammentreffen des deutſchen Kron
prinzen mit dem Prinzen Ernſt Auguſt von Cumber
land in Oberöſterreich findet nicht ſtatt, obwohl ſich

beide gleichzeitig im Almtal bei Gmunden auf
halten. Eine Begegnung wäre auch für die braun
ſchweigiſche Thronfolgefrage ohne Bedeutung ge
weſen Uebrigens verläßt der Kronprinz am Sonntag
Oberöſterreich wieder, nachdem er nicht weniger als
zwölf Gemſen geſchoſſen hat.

Dienstag den 20. November 1906.
hGh

10. ahrg.
h

Der Kaiſer ſtiftete für das deutſche Muſeum
itt München, zu deſſen Grundſteinlegung der Mo
narch mit ſeiner hohen Gemahlin in Bayerns
o ehh weilte, das Schnittmodell eines neuen
driegsſchiffes.

Der Fürſt und die Fürſtin zur Lippe machen
gegenwärtig bei den deutſchen Höfen ihren Antritts
beſuch. Zunächſt beſuchten ſie den würtembergiſchen
Hof in Stuttgart

Dem Reichstage ſind die Geſetzentwürfe betr.
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine und betr. die
Sicherung der Bauforderungen der Handwerker
zugegangenDer Magiſtrat der Stadt Berlin hat an
den Reichstag und den Reichskanzler eine Petition
wegen der Fleiſchteuerung abgeſandt.

unterſcheidet wieder zwiſchen Geſtellungspflichtigent,
die auf dem Lande, und ſolchen, die in der Stadt

ſtellung von den auf dem Lande Geborenen und
in der Landwirtſchaft Beſchäftigten 58,5 Proz., von
den in der Stadt geborenen, aber in der Land
wirtſchaft beſchäftigten 57,7 Proz. und von den in
der Stadt geborenen und nicht in der Landwirt
ſchaft beſchäftigten 51,3 Proz. Dieſe Zahlen be
weiſen die Bedeutung der Landwirtſchaft für die
Wehrkraft des deutſchen Volkes

Eine Maßnahme zur Linderung der Fleiſch
teuerung ſoll darin beſtehen, daß friſches Fleiſch als
Stückgut iu Eilfracht zu gewöhnlichen Stückgut-
preiſen befördert wird. Der preußiſche Eiſenbahn
miniſter hat bereits den Landeseiſenbahnrat um
eine gutachtliche Aeußerung gebeten

Jm polniſchen Schulſtreik in Oberſchleſten
iſt eine Wendung eingetreten. Wie polniſche Ab
geordnete im Reichstage erzählten, hat das Amts
gericht in Zabrze dem Vater eines ſtreikenden Schul
ntädchens das Erziehungsrecht entzogen und das
Kind einer Zwangserziehungsanſtalt überwieſen.

Die dem Reichstage zugegangene Ueberſicht
über die Ergebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäftes

geboren ſirrd. Tauglich waren nach dieſer Auf e elvreg mens
flußabwarts verfolgt und lief am 10. in den Fiſch

Neue Gefechte mit Hottentotten. Nach ei em
Telegramm des Oberſten v. Deimling aus Keet
mannshoop vom 13. November abends hat eine
Hottentottenbande unter Führung Stuermanns
(anſcheinend des bei Beginn des Feldzuges viel ge
nannten Propheten) am 1. November die Beſatzung
von Uchanaris in der Nähe des Stationsgebäudes
überfallen. Fünf Reiter ſind gefallen. Zwei wurden
ſchwer, einer leicht verwundet. Oberleutnant Frei
herr v. Fürſtenberg übernahm ſogleich mit der
9. Kompagnie 2. Feldregiments und dem Maſchinen
gewehrzug Müller die Verfolgung in Richtung über
Waſſerfall in die großen Karasberge. Oeſtlich der
großen Karasberge erreichte er ihn am 5. November.
Nach kurzem Gefecht lief der Feind auseinander.
Fünf Mann der Bande ſtellten ſich am 10. No
vember bei Hauptmann Siebert in Lifdod (öſtlich
Karasberge) und gaben ihre Gewehre ab.

Eine zweite Hottentottenbande zeigte ſich
am 8. November bei Naiams, ſüdweſtlich Keet
manshoop. Sie wurde von der 7. Kompagnie des

Hauptinantt Dörſe i
flußbergen auseinander.

Oberleutnant Moliere verfolgte mit der 4. Kom
pagnie des 2. Feldregiments und einem Gebirgs
geſchütz ſeit dem 23. Oktober im Fiſchflußrevier eine
Hottentottenbande unter Fielding. Dieſer Hotten
tottenführer, wahrſcheinlich ein Bondelszwart, hielt
ſich bisher zumeiſt in den Kleinen Karasbergen
auf, von wo aus er Raubzüge und Viehdiebſtähle
unternahm. Moliere vertrieb am 24. Oktober den
Gegner aus ſchwer zugänglichen Schlupfwinkeln
im Fiſchfluß ſüdlich der Einmündung des Kap-
reviers und trieb ihn über Huns in die waſſerloſen
Huibberge. Teile dieſer Bande raubten am 8. No
vember abends bei Willem Chrikas (ſüdweſtlich Be
thanien) eine große Anzahl Transporttiere. Leut
nant Gerlich verfolgte die Räuber mit 30 Reitern
von Kuibis aus. Er nahm am 9. November dem
Feind bei Baries das geraubte Vieh wieder ab, er
beutete deſſen Reittiere und Proviant und trieb ihn

chiageeat ch

4) Roman von C. Wieſe
(Fortſetzung.)

Na ſchön ſchreiben Sie werde in
ein paar Tagen den ganzen Schwindel ab
machen Enmpfehle mich ganz gehorſamſt

Damit nahm er ſeinen Hut, ſchwenkte ihn vor
Oskat, verbeugte ſich mit zeremoniellem An
ſtand noch einmal und ſchritt majeſtätiſch zur
Thür hinaus.

Der Löwenwirt kicherte ihm leiſe nach und
ſetzte ſich wieder zu dem Baron hin, der dieſen
ganzen Auftritt mit Intereſſe verfolgt hatte.
„So ſage der letztere, indem er ſeine Blicke
endlich von der Thür abzog, „alſo das iſt der
Direktor der Truppe

„H m
„Mein Gott wenn ſchon der Hirt ſo aus

ſieht, wie mag da die Herde beſtellt ſein
„Da,“ lachte Papa Wöhler, indem er durch

das Fenſter auf die Straße wies, da können
Sie einige Exemplare davon ſehen! Sehr mager,
Herr Barbn, ſag ich Jhnen

Oskars Augen waren dem Fingerzeige ge

folgt, und was ſah er nein er täuſchte
fich nicht; dieſe auffälligen, verkommenen,
hungersblaſſen Geſtalten, welche da eben quer
über den Platz auf das Haus zuſchritten er
erkannte ſie von dem geſtrigen Begräbnis
wieder die nämlichen, die er in dem kleinen
Leichenzuge geſehen hatte. Auch ein paar Damen
waren jetzt darunter es waren noch junge Ge
fichter, aber die Blüte holder Weiblichkeit
hatte kaum noch ihre letzte Blattſpur ge

laſſen, eine traurige Verwüſtung lag auf ihnen
nicht die Schminke allein, auch die Sorge oder
Teilnahmloſigkeit hatte dieſe an ſich hübſchen
Züge benagt, und man konnte ſie nicht mehr
betrachten, ohne Trauer und Mitleid zu em
pfinden. „Und mitten unter dem Unkraut,“
ſagte ſich Oskar mit umwölkter Stirn, „hat jene
Roſe aufblühen müſſen Sollte da ihre Farbe
nicht auch ſchon befleckt, ihr Duft nicht auch
ſchon angekränkelt. ſein von den unreinen
Dünſten, die ſie rings umhaucht haben 2“ Er
mußte ſeiner Unruhe ein Ende machen.

„Dieſe Geſichter ſah ich heute nicht zum
erſten Mal,“ begann er. „Jch war geſtern
Zeuge eines Begräbniſſes
„Des armen Weinhardt ganz recht

nickte der Löwenwirt. Ja, mit dem iſt die
eigentliche Seele der Geſellſchaft von hinnen
gegangen, er war ihr Beſter! Aber daß
ſet e der traurigen Geſchichte nichts gehört

aben!“
„Wie ſollt' ich, Wöhler! Sie kennen ja

unſer eingezogenes Leben und wiſſen, wie wenig
ich nach der Stadt komme.“

„Na, darum auch! s war aber ein Fall,
wie er ſeit Menſchengedenken nicht erlebt wor
t We Mir wird er Zeitlebens im Gedächtnis
puken

„Sie machen mich in der That neugierig
„Nun ja hm!“ ſagte der Löwenwirt und

erzählte nun, zwar in etwas ſchlichterer Manier,
als wir ſte ihm in den Mund legen, aber doch
ungefähr folgendes

„Es war ein ſeltſamer Burſche, der alte
Weinhardt! Uebrigens er wie ſeine Tochter

W

Sie werden das hübſche, bleiche Kind wohl
auch bei dem Begräbnis geſehen haben
von durchaus anderer Faegon, als die da. Man
merkte es ihm auf den erſten Augenblick an,
daß er einſt in anderen Kreiſen gewirkt und
beſſere Tage geſehen habe. Denn trotz der
Jahre, die er ſchon bei dem Volk, in dem
Elend zubrachte, ſchien er noch immer fremd
in ihm zu ſein, hob ihn noch immer ein ge
wiſſer Stolz über dieſe zerrütteten Elemente
empor, in denen er wie notgedrungen wirkte.
So verſchloß er ſich vor allem Umgange, niſtete
Tages über in ſeinen vier Pfählen, verkehrte
nur mit dem Kinde, an dem freilich ſein ganzes
Herz hing, und ließ es ruhig über ſich hin
gehen, daß man ihn einen Sonderling, einen
mürriſchen Geſellen, einen Sauertopf und der
gleichen nannte, wenn er an einem ohne Wort
und Gruß vorbeilief.

„Aber man mußte ihn nur des Abends
auf den Brettern geſehen haben, wo er weit über
Kopfeslänge aus ſeiner Umgebung ſeine Tochter
nur ausgenommen hervorragte, wo die
beiden allein uns vergeſſen ließen, daß da im
übrigen eine erbärmliche Komödie geſpielt werde,

um zu begreifen, wie gerecht ſein mürriſcher
Stolz ſei und wie unmöglich es ihm war, Ge
meinſchaft mit dieſer Sippe zu halten.

„Ja, und was ſein Kind, ſeine Thereſe,
anlangt oft genug haben wir bedauert,
daß ſie ihr großes Talent, durch des Vaters
Vorbild und Unterricht geweckt, hier verſchwenden
müſſe ein ſo tiefes Verſtändnis liegt in allem,
was ſie mächt, eine ſo hinreißende Gewalt
in jedem Ton, in jeder Gebärde ihres Spiels;

dazu ihre Anmut und Schönheit, ja, da
war's freilich kein Wunder, daß namentlich
unſere jungen Leute behext wurden, daß ſie ihr
hätten meilenweit nachlaufen wollen, hätte
nur des Vaters Vorſicht nicht eine Stachel
hecke um ſie gepflanzt, die nicht zu durch
brechen war.

„Die ganze Art dieſes Mannes ließ auf
etwas Traurig-Geheimnisvolles ſchließen, das
ihn wie ein Geſpenſt aus den Tagen der Ver
gangenheit verfolgte. Seele und Körper ſchienen
unter dem Druck einer gramvollen Erinnerung
zu ſeufzen, und wie er die immer noch wunde
Seele vor jeder Berührung (denn ſelbſt die
wohlwollendſte hätte ſie geſchmerzt) fern hielt,
ſo entzog er ſich körperlich auch bald jedem
Verkehr, ſelbſt demjenigen, den ſein Beruf von
ihm verlangte; ſchwach und kränklich war er
ſchon hergekommen, mit der Zeit wurde er
es noch mehr endlich verließ er ſeine Kammer
und den bequemen Polſterſtuhl, den ihm ſeine
Wirtsleute zwiſchen Bett und Ofen geſtellt, gar
nicht wieder. Und hier ſchloß die Liebe ſeines
Kindes, dieſer zärtlichſten Pflegerin, die er in
ſeinen alten Tagen nur je wünſchen konnte, den
engen Lebenskreis um ihn, in dem der ganze
letzte Ueberreſt ſeiner Welt lag, ſein letztes
Denken und Empfinden.

„Seitdem aber der alte Weinhardt nicht
mehr ſpielte ſeine Tochter that's auch nur
dann und wann noch hatten die Vorſtellüngen
den Beſuch nicht mehr, wie ihn anfangs das
Intereſſe an den beiden heranlockte. Holland
kam bitter in Not und Direktor Bock kratzte ſich
hinter den Ohren was thun



in die BuibBerge zurück. Moliere ſteht mit ſeiner
Abteilung bei Buns Tierkluft und Weißbrunn am
Südrande der BuibHochebene.

Die Beſprechung der Rede des Reichskanzlers
Fürſten v. Bülow über die auswärtige Politik
nimmt beſonders auch in der Auslandspreſſe noch
immer einen ſehr breiten Raum ein. Wenn hier
namentlich von Pariſer Blättern vielfach die Be
hauptung aufgeſtellt wird, die Worte des Fürſten
deckten ſich nicht mit den Taten der deutſchen Re
gierurtg, ſo wird es ſchwer ſein, den Beweis für
eine derartige Unterſtellung zu erbringen. Weit
angenehmer berührt uns jedenfalls der Proteſt des
franzöſiſchen Sozialiſtenführers Jaures gegen die
Bemerkung „Eine Schwalbe macht noch keinen
Sommer“, wie der Reichskanzler auf den Zwiſchen
ruf tat: Jaures wünſcht eine Ausſöhnung mit
Deutſchland. Jaures deſſen Einfluß noch kein ganz
geringer iſt, betont, in Frankreich gäbe es viele
Männer, die eine Annäherung an Deutſchland
wünſchten und mit aller Kraft herbeizuführen ſtrebtent.
Alſo nicht eine, ſondern mehrere Schwalben Leider
reicht aber auch ihre Zahl nicht entfernt aus, um
einen wirklichen Sommer zu machen.

Dem Reichstage ging ein Nachtrag zum
Reichshaushaltsetat zu, nach dem im Extraordi
narium aus Anlaß der Expedition in das ſüdweſt
afrikaniſche Schutzgebiet 29 220000 Mk. zu bewilligen
ſind, die der Reichskanzler ermächtigt wird, im
Wege des Kredits ſlüſſig zu machen. Jn den Er
läuterungen hierzu heißt es, daß trotz der ſtarken
Verringerung die bereits bewilligten Mittel nicht
ausreichen, findet ſeine Begründung darin, daß
einmal die durch die Heimſendungen eintretenden
Erſparniſſe an Beſoldung, Verpflegung uſw. teil
weiſe wieder aufgehoben werden durch die Heim
ſendungskoſten und daß ferner die den bisherigen
Veranſchlagungen zu Grunde gelegten Anſätze zu
niedrig bemeſſen und außerdem die Frachtkoſten
im Jnnern des Schutzgehietes höher waren, als

kanzler und hielt die Behauptung von der Jſolier
ung Deutſchlands aufrecht. Deshalb müßten wir
unſere Wehrkraft ſoviel wie möglich ſtärken. Abg.
Gothein (fr. Vg.) ſpricht gegen das perſönliche Re
giment in Deutſchland. Niemand wolle dem Kaiſer
die ihm verfaſſungsmäßig zuſtehendern Rechte be
ſchneidert, aber wer auf einem exponierten Poſten
ſtehe, müſſe etwas Zurückhaltung üben. Der Abg.
Zimmermann (Antiſ.) ſpricht gegen die verjudete
Preſſe, die das Anſehen Deutſchlands im Auslande
herabſetze. Damit war die Beratung beendet. Es
folgten Wahlprüfungen.

Ruhig, einen kleinen Zwiſchenfall ausge
nommen, ging die Freitagsſitzung dahin. Jn na
mentlichen Abſtimmungen, wobet ſich die Anweſen
heit von 321 Mitgliedern ergab, wurden die Wahlen
der konſervativen Abgeordneten Dietrich und Malke
witz für gültig erklärt. Da kamen lebhafte Pfuirufe
von der linken Seite des Hauſes. Präſident Graf
Balleſtrem rügte ſie als der Ordnung des Hauſes
nicht entſprechend und von rechts rief man nach
links hinüber „Unerhört! Das nennt ſich Achtung
vor dem Parla mentarismus Gelächter war die
Antwort der Linken. Ueber die Wahl der Abg.
Porzig (konſ.) wurde Beweisgufnahme beſchloſſen
Eine Auseinanderſetzung gab es dann über die
Wahl des Abg. Wiltberger (Ztr.), die die Kommiſ
ſion für gültig erklärt hat, während Abg. Müller
Meiningen Ungültigkeit beantragte, da Beeinfluſ
ſungen vorgekommen ſeien. Abg. v. Oertzen (frkonmſ.)
beſtritt Beeinfluſſungen durch Pfarrer und Land
räte. Abg. Blumenthal (elſäſſ. Volksp.) wußte aber
gerade von ſolchen Beeinfluſſungen, und zwar durch
katholiſche Geiſtliche zu berichten. Ein Geiſtlicher
habe geſagt, der Stimmzettel werde zweimal ge
zählt, einmal im Wahllokal und dann nochmal
im Himmel. (Heiterkeit). Abg. Gröber (Ztr.) wieder
wollte das Vorkommen einer Beeinfluſſung nicht
gelten laſſem. Jmmer weiter ging die Erörterung
über dasſelbe Thema. Stunde um Stunde ver
rann, dann wurde die Wahl für gültig erklärt, die
des Abg. v. Maſſow (konſ.) aber beanſtandet.
Sonnabend Kleine Vorlagen.

Aſten. Die Japaner haben nun endgültig von
der ſüdmandſchuriſchen Bahn Beſitz ergriffen. Nach
dem nach und nach die ruſſiſchen und chineſiſchen
Verwaltungsbeamten durch japaniſche erſetzt worden
waren, iſt nun auch ein japaniſcher ehemaliger
General zum Präſidenten der ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahn ernannt worden. S

Lokales und Provinzi lles.

C. Bußtag. Nach Allerheiligen und Aller
ſeelen der Bußtag. Das ſind die Tage, die außer
dem trüben, zur Melancholie ſtimmenden Wetter
und außer dem Totenſonntag, dem 25. November
die Signatur geben. Die erſtgenannten Tage und
der letzte Sonntag dieſes Monats ſind dem Ge-
denken der Verſtorbenen geweiht, der Bußtag mahnt
die Lebenden zur Selbſtprüfung und ſtiller Einkehr,
das ganze Volk, jeden Einzelnen. Wir ſollen be
kennen, daß wir alleſamt Sünder ſind und des
Ruhmes ermangeln, den wir vor Gott haben
ſohten, wir ſollen erkennen, daß die Schäden und
Nöten unſerer Zeit, die Gebrechen, unter denen
Staat und Geſellſchaft leiden, mit entſtanden ſind
durch jedes Einzelnen Schuld und deshalb ſollen
wir Buße tun nicht mit Worten und Klagen und
Beſchuldigungen Anderer, ſondern indem wir den
feſten Vorſatz faſſen, uns der Verantwartung be

bewußt zu ſein, die wir in unſerem Wirken und
Handeln der Geſamtheit gegenüber haben, und
unſer Tun und Kaſſen ſo einrichten, daß es unſern
Mitmenſchen zum Segen und ſomit dem ganzen
Volke zum Heile gereicht. Alſo nicht phariſäeriſche
Selbſtüberhebung, ſondern demütige Selbſterkennt-
nis, nicht leere Worte, ſondern Taten. Und das
in allen Kreiſen unſeres Volkes, nicht in den untern
nur, nein, genau ſo auch irr den hohen. Dann
wird der Bußtag auch Früchte tragen für Zeit und
EwigkeitC. Die Geſchichte des Bußkag es reicht
in die Zeiten der Römer zurück. Sie hielten Buß-
und Betktage ab, wenn das. Volk von Unglück heim
geſucht wurde. Die Jsrageliten feierten den großen
Verſöhnungstag als Bußtag und die alten Ger
manen hatten ihre Bußopfer. Die chriſtliche Kirche
kennt den Bußtag ſeit Kaiſer Theodorius. Wie be
kannt, hatten bis vor wenigen Jahren die verſchie
denen Länder Deutſchlands auch ihre verſchiedenen
Buß und Bettage, deren es in einzelnen von ihnen
ſogar zwei bis vier während eines Jahres gab,
was nun ſeit der Einführung eines gemeinſamen
Bußtages für das ganze deutſche Reich, der im
Jahre 1895 zum erſten male gefetert wurde, anders
geworden iſt. Am Buß und Bettag ſowie am
Vorabend deſſelben, ſind, was noch bemerkt ſei,
alle öffentlichen Luſtbarkeiten verboten und nur
Aufführungen geiſtlicher Muſik erlaubt. Dasſelbe
gilt vom nächſten Sonntag, dem Totenſonntag.

Des Bußtags halber fällt die Donners
tags Nummer aus.

Dommitzſch, 16. Novbr. Jn der geſtrigen Sitz
ung der Beleuchtungs Kommiſſion war man ein
mütig für die Errichtung einer eigenen Gasanſtalt
und wurde beſchloſſen, den ſtädtiſchen Behörden
alsbald entſprechende Vorlagen zu machen.

Torgau. Der Kreis Inſpektor der Land Feuer
ſozigtät Herr Knittel hier iſt zum LandFeuerſoztetäts
Juſpektor bei der General Direktion Merſeburg be
ſördert worden und wird dieſe Stellung am 19. d.
Mts. antreten.Torgan, 15. November. Durch Ueberfahren
getötet wurde der Gutsbeſitzer Hermann Müller
aus Zſchackau. Er brachte von Eulenau eine Fuhre
Dünger nach dem Felde und ſaß auf der Deichſel.
Beim Nahen eines Zuges ſcheuten die Pferde und
zogen ſcharf an, wodurch M. von der Deichſel fiel
und überfahren wurde.
EFalkenberg, 16. November. Den Zugvägeln

gleichend, kehren die „Sachſengänger jeßt
in ihre Heimat nach Oberſchleſten, Ruſſiſch Polen
und Galizien zurück. Wie alljährlich ſo berühren
die Arbeitsſonderzüge unſeren Bahnhof Die Ge
ſamtſumme der hier durchkommenden „Sachſen
gänger“ beläuft ſich im Frühjahr und im Herbſte
jedesmal auf gegen 50000.

Gröden, 12. Novbr. Heute früh ereignete ſich
auf der Straße zwiſchen Skrogg und Großenhain
ein ſchweres Unglück. Der Reſtgutsbeſitzer Biſchof
aus Gröden fuhr in Begleitung ſeines 15 jährigen
Sohnes Otto eine Fuhre Heu nach Großenhain
Unterwegs ſcheuten die Pferde und der Sohn ge
riet unter den Wagen, deſſen Räder demſelben ſo
unglücklich über Kopf und Beine gingen, daß der
Tod nach wenigen Minuten eintrat.

Wwittenberg, 14. November. Letzte Reiſe. Ein
für Herrn Juriſch hier beſtimmtes Floß mußte
geſtern früh Unweit Clöden wegen des ſtarken ſüd
lichen Windes mit Schricken angehalten werden.
Beim Loswerfen wurde der 69jährige Flößer

„Da kam eines Tages eine fremde Schau
ſpielerin zugereiſt, wie das Mädchen aus der
Fremde zwar über die Mädchenjahre längſt
weg aber woher ſie kam, wußte niemand.
„Holla!“ ſpekulierte Bock, „damit läßt ſich ein
Geſchäft machen Und tags darauf kamen
große rote Zettel aus G., wo fie gedruckt werden,
mit der erſtaunlichen Anzeige
Morgen, Donnerstag, den (ſo und ſo vielten):

Erſtes Gaſtſpiel
des Fräulein Adele Maripani

vom herzoglichen Hoftheater zu L.
Marie Anne

oder
Ein Weib aus dem Volke.

u. ſ- w.
„Der Kniff zog Das Theater war wieder

einmal brillant beſucht und der Schlaukopf
lachte ſich natürlich ins Fäuſtchen.

„Am nächſten Tage wurde das Manöver
wiederholt, und es war „Narziß“ angeſetzt,
worin die Fremde als Marquiſe Pompadour
auftreten ſollte. Den Narziß hatte ſonſt Wein
hardt geſpielt, ja es war eine ſeiner beſten und
Lieblingsrollen geweſen jetzt, da er krank zu
Hauſe ſaß, hatte ſich ſchon ein anderer dazu
finden müſſen, und war auch die Marquiſe
nicht ſonderlich entzückt von ihrem Partner,
zur Not ging's doch! Das größere Intereſſe
nahm ja ohnehin ſie in Anſpruch, alſo war ſie
es zuſrieden. Und Direktor Bock erſt recht;
ihm war's ja nur um eine recht fette Einnahme
zu thun, und wie behaglich ſtrich er ſein
Kinn, als am Abend der Saal geöffnet und in
Zeit einer halben Stunde der weiße Blechkaſten

noch dal

zwiſchen den zwei Talgkerzen vor ihm denn
er ſaß heute ſelbſt an der Kaſſe deshalb ſpielte
er auch den Narziß nicht, ſondern den Choiſeul,
der erſt im zweiten Akt kommt ſich mit
blanken Zweigroſchenſtücken, fa mit „Märkern“
vollgehäuft halte. Sein Antlitz leuchtete in heller
Verklärung, wenn er ſich ſeitwärts nach der
offenen Saalthür wandte, um da Kopf an Kopf
dieſe dichtgedrängte Fülle von Zuſchauern zu
überblicken, zu der immer noch neuer Zufluß
die Treppe heraufſtürmte.

„Plötzlich lüftet fich drinnen der Vorhang,
hinter welchem die Herrengarderobe liegt; der
Theatermeiſter ſtürzt hervor, drängt ſich eiligſt
durch die Menſchen bis zur Kaſſe, wo der ver
gnügte Maeſtro hinter ſeinem funkelnden Blech
kaſten ſitzt, und wie er nun auf den los
ſtürmt und mit fliegender Haſt ihm zwei Worte
ins Ohr raunt, da überzieht eine fahle Bläſſe
plötzlich das Antlitz des Hörers, entſetzt ſpringt
er auf, ein wilder AbällinoFluch preßt ſich durch
ſeine Zähne: „Der Schuft der Hallunke
ſchreit er, daß die Umſtehenden erſchrocken zu
ſammenfuhren, „wo iſt die Polizei, daß ſie ihm
nachſetzt? Polizei Menſch ſo lauf doch!
O, ich Jammermann Auch das noch

„Was iſt Was gibt's denn Was für
ein Unglück iſt los 2“ ruft es von allen Seiten.

„Mein Narziß der infame Spitzbube,“
jammert und ſchimpft der Alte, „iſt mir durch
gebrannt! Und die Komödie ſoll gleich an
gehen Aber halt Weinhardt ruft er
wie von einem Blitz durchzuckt, „Weinhardt iſt

Und wenn er jetzt noch ſo ſehr auf
dem Hund iſt, er muß ran! He, Riedel! ſteig empor!

ein Glück, daß Jhr noch da ſeid lauft! rennt
zu ihm! ſagt, ich beſchwör ihn ich wäre ein
ruinierter Mann, wenn er mich im Stiche ließe!
Nu lauft

„Es war ein großes Wunder zu nennen,
daß der Alte denn auch richtig ankam, für den
Entlaufenen einſprang und ſo die Zentnerlaſt
von der Seele des angſtſchwitzenden Bock herab
wälzte. Aber wunderlich hatte er ſich gebärdet,
als ihm Meiſter Riedel wie der uns nachher
erzählt hat des Direktors Anliegen vorbrachte.

„In dem geſpenſtigen Halbſchatten, den der
Schimmer einer trüben Nachtlampe in dem Ge
mach umherwarf, auf ſeinem Polſterſtuhl wie
immer tief in Gedanken brütend, hatte er da
geſeſſen, als der Bote leiſe eintrat. Es war
ſonſt niemand im Zimmer, Thereſe, welche
heute die Quinault zu ſpielen hatte, war längſt
im Theater und ſo lag es wie Grabesſtille
zwiſchen dieſen vier Wänden Ja, als der
Eintretende dieſe vlaſſe, ſtiere, geiſterhafte Ge
ſtalt vor ſich erblickte, da meinte er nicht
anders, als der kalte Tod ſelber ſittze vor ihm.
Zaghaſt hatte er ſeine Bitte nur hergeſtottert,
aber da war der Alte aufgeſprungen, mit vor
geſtrecktem Kopf und mit einem Paar Augen,
aus deren tiefliegenden Höhlen plötzlich ein un
heimliches, verzehrendes Feuer zuckte, ihn lang
anſtarrend, bis er in die dumpfen Worte aus
gebrochen war „Ja, gut, Burſch!! Sag ich
komme! Nicht um des Narren willen pah
Mir ſelbſt zu Lieb'l Warum wähnt' ich ſie
doch längſt begraben, die Welt der Lampen und
Lumpen Das Geſpenſt lebt noch! Nun, ſo

Wirf den Hermelin noch einmal

über deine Fetzen, wahnwitziger Alter Spiele
den Affen im Gitter noch einmal, daß ſie ſich
auslachen, bevor die Sündflut heraufquillt und
du erſauſſt! Ja, Burſch' ich ſpiele den
Narziß, und nun vorwärts

„Es war eine ſeiner glanzvollften Leiſtun
gen, die er an dem Abend uns vorführte. Wer
hätte noch in dieſen altersſchwachen Gliedern
die bewegliche Friſche, in dieſen verkohlten
Augen das jugendliche Feuer vermutet 2 Keiner,
der da wußte, er habe einen kranken Greis vor
ſich Es geſchah eben ein Wunder vor unſeren
Augen, deſſen nur wahre Kunſt fähig iſt.

„So ſchien es, als ſolle ſich dieſer Abend
zu einem beſonders genußreichen geſtalten denn
Thereſe als „Quinault“ war bezaubernd und
auch die fremde Darſtellerin machte ſich des
Beifalls ſehr würdig. Freilich war es ein
Glück für ſie, daß die beiden Hauptperſonen des
Stückes bis kurz vor Schluß nicht zuſammen
treffen, vielleicht wäre auch ſie von dem Spiel
Weinhardts verdunkelt worden Um ſo ge
ſpannter ſahen wir dem Beginn des fünften
Aktes und jenem großen Auftritt entgegen, der
die lange Trennung der beiden Ehegatten in ſo

erſchütternder Weiſe abſchließt. S
„Der Vorhang geht auf. Da ſitzt die

„Pompadour“, feſtlich geſchmückt, aber eine
Sterbensbläſſe auf ihrem Antlitz, in Erwartung
des Schauſpiels, das vor ihr aufgeführt werden
ſoll. „Choiſeul“ ſteht zu ihrer Seite er gibt
noch die nötigen Vorerklärungen, lieſt den Zettel
ab und die Perſonen, die in dem neuen Stück
auftreten werden.

Tag Fortſetzung folgt.)
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Richter aus Herrenskretſchen, welcher ſchon viele
artige Reiſen mitgemacht hat, von dem Strick

ſeitwärts geſchleudert, wobei er mit dem Kopfe auf

könnte tollwütig ſein, wurde dieſer gekötet.
Unterſuchung beſtätigte den Verdacht und der Ge
biſſene mußte ſich im Paſteurſchen Jnſtitut einer

Steigen der Jagdpächte in unſerer Umgegend liefert
das Ergebnis der geſtern erfolgten Verpachtung

einen Stamm ſchlug und ſofort tot liegen blieb.
e Leiche wurde mit nach hier gebracht und vor
üfig nach der Leichenhalle überführt.

Eilenburg 12. November. Jn Püchau wurdevor einigen Tagen ein Gutsbeſitzer von ſeinem
Hunde in die Hand gebiſſen. Der Arm ſchwoll

alsbald an, und da der Arzt vermutete, der Hund
Die

Impfung und Nachbehandlung unterziehen
Coswig, 11. November. Von dem gewaltigen

er Jagd der Gemeinde Köſelißz einen weiteren

Jagd

Zeweis. Während, wie gemeldet, der neue Pacht
ins für die am Mittwoch verpachtete Wörpener

etwa das Vierfache der bisher gezahlten
Summe beträgt, ſchnellte der für die drei Parzellen

der Köſelitzer Flur von nicht ganz 1000 Mark auf
6710 Mark, daß heißt auf das etwa Siebenfache
hinauf.

Cotthus, 12. November. Vom Schöffengerichtwurde der Fabrikarbeiter S. von hier zu 100 Mark
Geldſtrafe verurteilt. Er hatte bei einer amtlichen

Vernehmung in Verfolg einer Steuerreklamation
den Verdienſt nicht mit angegeben, um ſich einer
höheren Steuerſtufe zu entziehen Er war mit 20
Mark Strafe belegt worden, und hatte gegen dieſes
Strafmandat Wiederſpruch erhoben und gerichtliche
Entſcheidung beantragt.

Halle a. S. 13. Nov. Ein einzig daſtehendesBeiſpiel von ſittlicher Verkommenheit haben einige
hieſige Schulkinder gezeigt. Acht 12jährige Mädchen
S erhoben gegen einen 60 jährigen Volksſchullehrer
die Beſchuldigung, ſich an ihnen ſittlich vergangen
zu haben und hielten dieſe Behauptung dem Be
S ſchuldigten gegenüber in Gegenwart des Rektors

und von Kriminalbeamten unter Angabe genauer
Einzelheiten aufrecht. Dabei waren dieſe Beſchuldi-
gungen, wie die Kriminalpolizei ſchließlich ermittelt
hat, vollkommen haltlos und von den Kindern,
wie dieſe zuletzt eingeſtanden, gemeinſchaftlich er

ſonnen, um ſich an dem Lehrer für wohlverdiente
Beſtrafungen zu rächen. Auf der Grube Kupfer-
hammer
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Weißenfels, 15. Nov. Der Gutsbeſitzer Rudolf
Röder in Kößlitz ſtürzte vor acht Tagen von ſeinem
mit Dünger beladenen Wagen und wurde eine

Außer anderen Verletzungen
trug R. eine ſchwere Gehirnerſchütterung davon,
an deren Folgen er nunmehr nach qualvollen
Leiden geſtorben iſt.

Angermünde, 11. November. Eine unbekannte
Frau, die hier tot auf dem Bahnhofe mit zerſchmet
kerten Gliedern aufgefunden wurde, iſt jetzt als die

Ehefrau des Rammers Steffen in Bernau ermittelt
Die Frau hatte ihre Kinder in Berlin

Auf der Rückreiſe war ſie über ihr Ziel
Ohne ſich zu beſinnen, ſprang

worden.
beſucht.

ſie aus dem Zug und fand dabei ihren Tod.

Straße mit Säure begoſſen.

talbrücke bei Barthmühle (Greiz) hinab.

Allerlei aus der Provinz und Amgegend.
Jn Magdeburg wurde ein junges Mädchen auf der

Angaben über den
Täter zu machen, iſt die Verletzte nicht imſtande
Ein unbekannter Mann ſtürzte ſich von der Elſter

Er blieb
auf dem Fußweg zerſchmettert liegen. Der Tod
war ſofort eingetreten. Der Oberbau der in der
Ausführung begriffenen Bahnſtrecke TreffurtHörſchel
Eiſenach ſoll dem Vernehmen nach durch die Eiſen
brigade Berlin ausgeführt werden. Der Beſitzer
der Porzellanfabrik Koburg, Kommerzienrat Albert
Riemanmt, iſt im Alter von 63 Jahren geſtorben.
Zum Zwecke des Schulneubaues hat der Gemeinderat
von Gräfenthal beſchloſſen, bei der Thüringiſchen
Landesverſicherungsanſtalt in Weimar eine Anleihe
von 170000 Mk. aufzunehmen, Jn der Flur
von Löbſchütz bei Kahla wurde der Pelzarbeiter
Theodor Buhl tot aufgefunden. Der in den fünf
ziger Jahren ſtehende Mann hat ſich im betrunke
nem Zuſtande niedergeſetzt und den Tod infolge
Erſtarrung gefunden. Auf dem Friedhofe in
Königsdahlem bei Bornum a. H. fand man zwei
Maurer unter einem Grabſtein als Leichen auf.

Vermutlich iſt der ſchwere Stein, mit deſſen Zurecht
ſetzung die beiden Maurer beſchäftigt waren, um
gefallen und auf ſie geſtürzt, ſo daß ſie ſofort tot

waren

Vermiſchtes.
Der Nachtwächter als Einbrecher. Jn Ober

Schöneweide ſind der Gemeinde- Nachtwächter Gru
now und ſeine zwei Komplizen, der Arbeiter Kallen
bach und der Portier Buſch, wegen wiederholter
Einbruchsdiebſtähle verhaftet und in das Amts
gerichtsgefängnis zu Köpenick eingeliefert worden.

Verhaftung eines Vechtsanwalts. Aus Han
nover wird gemeldet Rechtsanwalt von Harleſſen
in Uhlfeld, einer der renommierteſten Rechtsanwälte
der Provinz Hannover, wurde Freitag auf Antrag
der Staatsanwaltſchaft verhaftet. Die Aufſehen
erregende Verhaftung erfolgte wegen jahrelanger
Urkundenfälſchung und Depotunterſchlagungen in
enormer Höhe.

Die Berliner Polizei verhaftete fünf Geld
ſchrankeinbrecher. Es ſind vier Fürſorgezöglinge,
die unter Leitung eines gewerbsmäßigen Ver
brechers ſtanden. Der erſte weibliche Milchkutſcher
iſt in den Straßen Berlins aufgetaucht. Natürlich
machte er Aufſehen und gute Geſchäfte. Jn
Berlin iſt am Dienstag ein am Kurfürſtendamm
ſtehendes Automobil, das einen Wert von 16000
Mk. hat, in einem unbewachten Augenblick geſtohlen
worden. Die Berliner Dienſtbotennot kommt
darin zum Ausdruck, daß in 2 Jahren 5000 Dienſt
mädchen gewerbliche Arbeiterinnen geworden ſind.
Nicht wenige leider auch etwas anderes, über das
man beſſer ſchweigt.

Kaiſerhoch eines Mörders. Das Schwur-
gericht in Mülhauſen im Elſaß verurteilte den Ar
beiter Fohrler wegen Mordes an ſeiner Geliebten
zum Tode. Bei der Urteilsverkündung rief er:
„Es lebe der doutſche Kaiſer

Gattenmord in Berlin. Jn der Tegelerſtraße
38 hat der Schloſſer Ernſt Hintz ſeine Frau aus
Eiferſucht erſchoſſen, ſich ſelbſt durch einen Schuß
in den Kopf verwundet, zwei Tage bewußtlos
neben der Leiche gelegen und dann verſucht, ſich
mit Lyſol zu köten. An der Leiche der Frau, die
ſchon ſo lange in dem warmen Zimmer gelegen
hatte, zeigten ſich bereits die erſten Spuren der Ver
weſung. Hintz wurde nach dem Rudolf Virchow
Krankenhauſe gebracht, wo er vernehmungsunfähig
und faſt hoffnungslos darniederliegt.

Während der kaiſerlichen Haffagd in Le
lingen, bei welcher ſich der Kaiſer wegen einer
leichten Erkrankung durch den Kronprinzen ver
kreten ließ, wurden nach dem jetzt vorliegenden
Streckenbericht insgeſammt 1098 Stück Damwild und

Schauſler und 301 Stück Wildſchweine erlegt. Da
von brachte der Kronprinz. 66 Schaufler und 21
Sauen, Prinz Eitel Friedrich 46 Schaufler, 14 Stück
Damwild und 24 Sauen, und der Fürſt zu
SchaumburgLippe 45 Schaufler und 24 Sauen
zur Strecke

Krenzottern im Vett. Eine unheimliche Nacht
hat der Reiſende eines Königsberger Geſchäftshauſes
in einem in der Schnecker Forſt belegenen Gaſt
hauſe erleben müſſen. Er ſelbſt berichtet darüber
folgendes Am Dienstag vergangener Woche befand
ich mich bei ſtürmiſcheim und regneriſchem Wetter
auf der Fahrt von GriFriedrichsdorf nach Heinrichs
walde. Abends entſchloß ich mich, in dem Unweit
belegenen „Waldkruge“, in dem ich vor Jahren
ſchon einmal genächtigt hatte, zur Nacht zu bleiben.
Der Wirt wies mir ein recht ſauber gehaltenes
Zimmer mit zwei Betten an, und ich begab mich
ſehr bald zur Ruhe. Als ich eben im Einſchlafen
begriffen war, fühlte ich deutlich unter mir im Bett
Bewegungen. Vielleicht Mäuſe, dachte ich, ſchlug
mit der Hand einige Male auf das Bett, und da
nun die Bewegungen ſtill wurden, ſo ſchlief ich bald
ein. Nach längerem Schlaf erwachte ich ich fühlte
plötzlich, wie etwas Kaltes wie ein Ring um meinen
rechten Fuß lag, das bald loſer, bald feſter wurde.
Blutſtockungen, beruhigte ich mich wieder, die Folgen
der kalten Witterung. Dennoch zündete ich das
Licht auf meinem vor dem Bette ſtehenden Stuhl
an, um mich näher davon zu überzeugen. Als ich
hierbei auch den Fuß etwas höher zog, löſte ſich
plötzlich der Ring, und etwas Kaltes zog ſich lang
ſam längs meines Beines nach dem Oberkörper
hinauf. Ein Schreck erfaßte mich, ich ſchrie auf,
ſprang aus dem Bett und riß die Decke hinweg.
Was ſich mir nun zeigte, machte mir das Blut er
ſtarrenn: vier ſtarre Augen in den häßlichen Köpfen
zweier großer Kreuzottern blickten mich an, die
Reptilten wandten ſich alsdann blitzſchnell aus dem
Bett und verſchwanden in einer Dielenritze unter
meinem Lager. Nun ſchlug ich Lärm. Der Wirt
ſtürzte herein, und als ich ihn meine Entdeckung
mitteilte, meinte er, daß ich mich geirrt haben müſſe,
Schlangen hauſten zwar recht zahlreich in der Forſt,
aber bis in menſchliche Wohnungen, und noch dazu
in Betten, wagten ſie ſich nicht. Jch beſtand da
rauf, das Bett und das Zimmer zu durchſuchen.
Als wir das erſte Unterbett herausnahmen, prallten
wir beide zurück, denn nicht weniger als K junge
Kreuzottern, zweifellos die Nachkommen des ent
wichenen Pagares ergriffen die Flucht. Wir beide
waren ſprachlos, und nur mit knapper Not gelang

Das alte Paares uns, die vier Reptilien zu tköten.

wandband Mk. 1,00), das ſich inſonderheit auch

war durch die morſche und durchlöcherte Haus
ſchwelle unter die Dielen und von hier durch die
breite Ritze derſelben ins Zimmer Und ins Bett ge
langt, in dem ſeit Monaten niemand geſchlafen
hatte, wo es ſich alsdann häuslich eingerichtet und
ſeine Familie gegründet hatte

Elektrizität für Ohrenleiden.
Hervorragende Autoritäten in Deutſchland, Frankreich und

anderen Ländern haben die Tatſache bekannt gegeben, daß Elek
trigität von größtem Werte iſt, um Taubheit, Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen zu kurieren. Bis vor kurzem jedoch konnte
ein Ohrenleidender ſich die Wohltat der elektriſchen Behandlung
nur verſchaffen, wenn er regelmäßig eine Klinik in einer der
großen Städte beſuchte und teuer dafür bezahlte. Mangel an
Zeit und Geld ſtanden alſo bisher den meiſten Patienten im
Wege. Aus je zehn Fällen von Ohrenleiden ſind neun direkt
oder indirekt die Folge von Katarrhen, wenn auch der Patient
ſich eine andere Krankheit eingebildet haben mag. Solche Fälle
kaſſen ſich allgemein raſch durch die richtige wiſſenſchaftliche An

wendung von Elektrizität heilen
Ein Londoner Gelehrter, der viele Jahre dem praktiſchen

wie theoretiſchen Studium der Ohrenkrankheiten gewidmet hat
erzielte mittels einer elektriſchen Ohrenbatterie, die ſich zu Hauſe
geerauchen läßt, erſtaunliche Kuren. Dieſer Apparat wird zu
ſammen mit wirkſamen Präparaten zu einem Preiſe geliefert, der
ſelbſt dem Arbeiter die Anſchaffung ermöglicht. Ein jeder kann
ſich fortan ſelbſt bei ſich zu Hauſe durch käglichen halbſtündigen

Gebrauch der Batterie heilen
Von allen Seiten werden bemerkenswerte Reſultate berichtet.

Ein Buch mit allem Wiſſenswerten über die Behandlung von
Ohrenkrankheiten wird zuſammen mit Abſchriften von Dankes
briefen auf Verlangen poſtfrei jedermann zugeſandt werden, der
deswegen an Profeſſor Keith-Harvey, B. 680a London, Eng
land, 117 Holborn, ſchreibt. Eine Zehnpfennigpoſtkarte genügt.

Litterariſches.
„Lebensfreude“, Sprüche und Gedichte, geſammelt von

P. J. Tonger, nennt ſich ein Bändchen, das ſoeben im Verlag
von P. J. Tonger in Köln a. Rh. Dieſe vorzügliche Samm-
lung iſt einem Herzensbedürfnis entſprungen und vertritt jene
ſeltene Lebensauffaſſung, die jeder Sikuation die beſte Seite ab
zugewinnen ſucht. Sie ſtellt als erſte Bedingung auf, daß ſich
der Menſch freue, nicht in niederer Genußſucht, ſondern in
idealer Weiſe. „Hab! Sonne im Herzen“, iſt die Deviſe des
Büchleins und das erſte ſei- daß man ſich der Welt freue. Wer
die Welt mit hellen Augen anſieht, findet auch bald das Glück,
das, wie dargetan wird, in uns ſelbſt liegt, nicht in den Außen
dingen. Freude und Glück ſind aber undenkbar ohne Betätigung
edler, werktätiger Menſchenliebe. Und ſo behandelt der Heraus
geber alle weſentlichen Momente zur Veredelung der menſch
lichen Natur, zeigt den hohen Wert der Selbſterkenntnis, ſchil
dert die Arbeit und Pflichterfüllung als Grundpfeiler des ſeeli
ſchen Gleichgewichtes und führt uns als Reſulat die Zufrieden
heit vor Augen bezw. (harakteriſiert ſie als
Freude und allen Glücks Zum Schluß gibt der Herausgeber
eine Reihe goldener Sentenzen allgemeinen Jnhalts, ſämtlich im
Geiſt einer ſonnigen Lebensauffaſſung. Wir empfehlen das
elegante und vornehm ausgeſtaktete Bändchen (hübſcher Lein

als Geſchenk
werk eignet, auf das angelegentlichſte-

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, den 21. November (Buß und Bettag)

Orts kirche: Vorm. 9 Uhr Feſtpredigt, hierauf Beichte und
heil. Abendmahl. Herr Paſtor Lange-

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Dr. Aebert.

Plurzien: Nachm. 1 Uhr Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange

Produkten Börſe.
Berliner Jrühmarkt am 17. November. Weizen, inlän

diſcher, 176- 177,50 ab Bahn. Roggen, inländiſcher 15ä bis
158,50 ab Bahn. Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel u. gering
142 159, gute 160 170 ab Bahn und frei Wagen, Hafer-
fein 171 179, mittel 162 170, gering 158 161 ab Bahn
und frei Wagen. Mais, amerik. mixed, mittel 134,50 137,00
runder 133,00 136 frei Wagen. Erbſen, in und ausländiſche
Futterware mittel 163- 173, feine u. Taubenerbſen bis

ab Bahn u. frei Wagen. Weizenmehl 00 22,50-2450.
Roggenmehl 0 u. 1 20,50 22,30. Weizenkleie 10,10 10,60.

1,00 Mk.

Ein faſt neuer
Winter Ueberzieher
iſt preiswert zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

2 Wohnungen,
je 3 Stuben und Küche mit Zu
behör, mit Waſſerleitung und
Ausgußz, ſofort oder Januar
zu beziehen. A. Reich.

Ein Eckladen,
paſſend zu jedem Geſchäft, per
ſofort oder 1. Januar 07 zu ver
mieten bei

Kube, Torgauerſtr. 189,
2 Treppen.

Ausgangspunkt aller



Aufgebot. Waldſchlößchen.
Witwe Anna Emilie Jlſitz geb. Griehl in Annaburg hat Dienstag, den 20. Novbr.

das Aufgebot des unbekannten Gläubigers der auf den im Grundbuche lade zur

on Annaburg Bd. VI Bl. 191 Ditelblatt A. und B. verzeichneten V e uGrundſtücken in Abt. III Nr. 2 für Wilhelmine Schulze in Anna 5 irmes S kür alle Gasarten und füssigen Brennstoffe.burg eingetragenen 271 Tlr. en liche Erbegelder mit 4 vom Hundert T V
Zinſen vom 20. Lebensjahre an und eventl. Verzugszinſen, auf Grund ergebenſt ein Fr. Simon In allen Grössen von e 2000 S. Seit 40 Jahren
des Erbrezeſſes vom 4. III 68 eingetragen durch Verfügung vom erprobt und hewalrt in allen Betrieben von

8./6. 68, veantragt. Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie.Der unbekannte Gläubiger wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf r
s Heizgas- Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen,.an n verm tat t und Srelachs Ergin-Notoren, Uokonobilen, lokomotiven-

kermine ſeine Rechte anzumeldei, anderenfalls er mit ſeinen Rechten empfiehlt zum Mittwoch

ausgeſchloſſen wird. A, Re eh. Gasmotoren- Fabrik Deutz 5Prettin, den 14. November 1906. Ing.-Bür. u. Werkstatt Leipzi Gerberstrasse I.
Königliches Amtsgericht. en eC Indilorei Eaſo rWohnhaus r Anfertigung von Sehüttan t Loffler' ſehenmit Hintergebäude à einpftehlt täglich friſch diverſesin Deſitesoh bei Leipzig, mit I l lälse S a use nen Kaßſer, u. Theegebäc, In us-Bazi

ſtälle, Garten m. ſtbäumen, 2engeren in eder Preislage empfiehlt ſich die ſ. Pfanuhuthen, e
r e e e Torten und Deſſerks (mit GebrauchsAnweiſung) empfiehlth n ſedem Geſchäft t. wegen Gürknerri von Otto Horn Aas n
Stellungswechſel für den bill. Preiso. 15 000 Mk. zu verkaufen. Villa Heckmann.
Anzahlg. 3000 Mk. Reflektanten
werd. geb. Offerte an E. Prenzelin Delitzſch zu ſend. um m 3 u W ei s S se,
Zur Herhſt beſtellung Monogrammen Markt 11 Kirchplet 2 Kürſchnermeiſter Markt W s Kirchplatz 2

und Wieſendüngung ſerlt ſup v Wittenberg (Bez. Halle).
empfehle unter Garantie der Gehaltsprozente Wilhelm Hempe Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle mein reichaſſortiertes Lager in
Haint Chamasnehl und en Kehtuang! PEL WAREN.,8 Hollnug's Sohn. Itr. Weigeim ehl Stolas, Muffe, Herren und Namenprizr

nach Maß in großer Auswahl.
3,40 Mark

a
e

e S
werden sauber und fachgemäss in eigener Werkstatt

S S

Alkoholkranke od. deren e mit 5 Proz. Rabatt e en inter persönlicher ausgetührt.h laſſen ſich die Broſchüre kommen

Rettung von verkauft nW. Riethdorf.za Trunksucht z u Gbewährte Methode zur v Apotheter Dotter's Cicios Chochnden
h

e g Arampfmittel Praliies Savl Qu ehlBerufsſtösrung. Gratis und franko heilt Krampf und Cognacbohnen a
zu beziehen durch Theod. Konehzky, Steifbeinigkeit der Schweine in einpfiehlt o. Schüttaut, J empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen:

a

W e

z981944 9)88 III

Stein J e weinigen Tagen. Viele DankſchreiBriefporto 20 Pfg. ben WLangſähniger Erfolg. Nur Conditorei. Damen Jnquettes

e et e Gummierte S rer ſind ächt, alles andere wertloſe Jbnren en ne n e e 75 i Poſtpacket Aufklebezettel Damen re
ächt zu haben in der hält vorrätigbrust- t 3 a ne bu Apotheke Annaburg. H. Steinbeiss, Buchdruckeret. Damen Amhänge

einſchmeckende alzExtra ee e e S h Kinder JaquettesBonbons, Paket 25 Pfg.empfiehlt die r be d te e den S on Kinder MüntelDrogerie u Annaburg u b rite n en I h t deS Schwarze. einpfehle mein reichhaltiges Lager S 8 n er
Bildſchün?! wollener und baummllener sr Kleiderſtoffe,ſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, We n i en n

ugendfriſches Kusſehen, weiße, ſammet S Herrenwesten, blaue und braune Walkjacken, Sweater weiche ſchnittige
weiche Haut u. blendend ſchöner Keint. I für Herren und Knaben, Normalhemden und Hosen, zur Vertilgung von Ware in Broden
Alles dies erzeugt: Orientalische Trikot- Anzüge im verſchiedenen Größen, 10 Poſtkolli I. 80Lilie ilch Seife wollene Chemisettes, Unterröcke, Untertaillen, e ld müän en franko: i

IIenmIICh -Selte Barchend-Betttücher, Schlafdecken, Bettdecken, Dur F. Ramm,a Stück 50 Pfg. bei Tisch- und Kommodendecken, empfiehlt die Neumünſter i. r ſ2Apotheker Krieger in Annaburg. leinene Herren- und Damenhemden, weiße und bunte Apotheke Annaburg. z
Srompter Verfandt nach auswärtks. Barchendhemden in allen Größen,

ehe S Kleider und HemdenBarchente,ranllentächer, wollene Kopftücher, Herrenhalstücher

T ht in Seide, Halbwolle, Wolle und Baumwolle,ec en Herrensocken, Damen- u. Kinderstrümpfe, Strickwolle,
e gledenge Fleohe, Inletts, Bettzeuge in weiß und bunt,S n ren Ha taueschlige Handtücher, Tischtücher, Servietten, Taschentücher,

offene Füsse llosenträger U. s. V.Beinschaden, Beingesch Aderb bö illi Preiſen.e liſten Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme beim Toder J ind Begräbnis meiner innigſtgeliebken unvergeßlichen Frau,ver visher ergehen hofft J. G. Hollmig's Sohn. unſerer herzensguten Mutter, Schwieger- und Großmutter
wit Aer bestens ben hne- S ſagen wir hiermit allen unſeren tiefgefühlteſten Dank.RINO- SALBE NB. Einen Poſten Reſte vonKleiderſtoſfen, Pelonr, Hemden- Barch ente Die trauernde Familie Winter.

Waehe, Naphtalan o 18, Walrat 20, Bonzoolett, Ves, d d t 5er. Lampferpa. Verudals ſo Tigold dis b. Te e er 5 zu be entes herg geſe z ter Pr eiſen.
Man achte e die re weiss

t i h bert z e g S z 5e e e e e Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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